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Automatisierungsmythos #4 ς Automation bevormundet Menschen, weshalb Mensch und Automation kein Team bilden können 

 

  
 

Neue Form der Teamarbeit: Teaming zwischen Mensch und Automation 
  

ZUSAMMENFASSUNG 

Aufgrund technischer Fortschritte wird Automation heutzutage nicht mehr 

nur als reines Werkzeug des Menschen betrachtet, sondern durch die 

Übernahme komplexer Tätigkeiten zunehmend auch im Sinne eines 

Teammitglieds diskutiert. In diesem Artikel wird dargelegt, wie ein 

erfolgreiches Teaming optimalerweise realisiert werden kann, sodass die 

Stärken von Mensch und Automation zum Tragen kommen. Entscheidend ist 

eine menschenzentrierte Arbeitsgestaltung, die die Bedürfnisse des 

Menschen in den Mittelpunkt stellt. Dabei werden ein Beispiel aus der 

Flugsicherung herangezogen und Erkenntnisse bezugnehmend auf den 

Umgang mit bestehenden Stellwerkstechnologien der Bahnbranche 

transferiert. Bereits heute zeichnen sich erste Tendenzen einer Teamarbeit 

zwischen Fahrdienstleiterinnen/Fahrdienstleitern und Automation ab. Diese 

können in Zukunft mithilfe des eingeführten Modells zu den 

Schlüsselaspekten für ein erfolgreiches Teaming zwischen Mensch und 

Automation weiter ausgebaut werden. 

EINFÜHRUNG 

Die Komplexität des Zusammenwirkens von Mensch und Automation im Arbeitskontext möchte ich 

Ihnen an einem Beispiel aus der Flugsicherung aufzeigen. Die Arbeitstätigkeit von Fluglotsinnen und 

Fluglotsen besteht darin, den Luftverkehr in einem zugewiesenen Luftraum zu beaufsichtigen und zu 

navigieren. Um die Effizienz und Sicherheit zu erhöhen, werden zunehmend automatisierte 

Unterstützungstools eingeführt ς so auch das Anflugmanagementsystem. Diese Automation macht unter 

Berücksichtigung verschiedener Parameter wie Flugbahn, Geschwindigkeit, Landebahnbedingungen usw., 

konkrete Vorschläge zur optimalen Anflugreihenfolge auf einen Anflugflughafen (Eurocontrol, o. J.; 

Skybrary, o. J.). Die Beschäftigten bekommen also seitens der Automation aufgezeigt, wie in konkreten 

Situationen optimalerweise zu navigieren wäre. Was ursprünglich als vorteilhafter Fortschritt der Branche 

betrachtet wurde, stellt sich nun jedoch aus Sicht einiger Beschäftigter als negativ heraus (vgl. Rieth, 2022). 

Sie fühlen sich durch die Automation bevormundet. Die aktive und kreative Arbeit, aus dem 
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die Automationsunterstützung heran, muss er die automatisch erstellte Anflugsequenz des Systems 

aufwendig prüfen und mehr oder weniger passiv umsetzen. Was im Rahmen der Einführung dieses 

Assistenzsystems nicht beachtet wurde, ist, dass dadurch eine Aufgabe automatisiert wurde, die aus Sicht 
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